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JoHcrrrrr Jakob Moser -.
Am 30 . September werden hiuiderrt Jahie verstossen

sein seit dem Tode des in Stuttgart (18 . Januar 1701 ) ge¬
borenen und gestorbenen Johann Jakob Moser, des berühmten
Staatsrechtslebrers , des frommen Liederdichters , des unbeug¬
samen Märtyrers für die Verfassung seines Vaterlandes . Weil
er als Konsulent der „Landschaft "

, d . b . als rechtskundiger
Berater des ständischen Ausschusses unerbittlich und unbestech¬
lich den Zumutungen widerstand, Laudesgelder ohne Bewillig¬
ung des Landtags auszuliefern, wurde er am 12 . Juli 1759
vor den Herzog nach Ludwigsburg geladen und ohne weiteres
von dort aus unter Husarenbegleitung auf die Festung Hohent¬
wiel abzeführt. Auf der 30 Stunde» langen Fahrt durfte er
die Kutsche nicht verlassen, in vier Jahren durfte er nicht aus
dem Zimmer gehen , nicht einmal dem Gottesdienst durfte er
anwohnen . Der Festungspfarrer durfte dem Gefangenen nicht
einmal das Abendmahl reichen ; nur mit Mühe wurde, da er
heftig an Gliederweh litt , ein Arzt zu ihm gelassen , der aber
nur in Gegenwart des Kommandanten und nur von der
Krankheit mit ihm sprechen durfte. Zn essen bekam er oft
nur für's Hungersterben , im Winter mußte er fast erfrieren.
Papier , Tinte , Feder und Bleistift war ihm versagt , nur
Bibel , Predigtbuch und ein Gesangbuch wurde ihm zugelassen.
Die Lieder, die er dichtete , krazte er mit der Spitze der Licht¬
putze in die weiße Wand und auf deu leere» Rand der Blätter
und zwischen die Zeilen jener Bücher. Im dritten Jahr seiner
harten Gefangenschaft starb seine treue Frau iu Stuttgart .
Auch seinen Söhnen war verwehrt, irgend etwas für ihren
Vater zu thun . Endlich wurde er auf Andringen der Land¬
schaft und auf Verwendung Friedrichs des Großen beim Kaiser
am 25 . Sept . 1764 in Freiheit gesetzt , nachdem er noch tapfer
die Zumutung zurückzewieseu, ein Zeugnis seiner Schuld zu
unterschreiben . Als der durch den Grafen von Montmartin
irre geleitete Herzog vor 5 Jahren ihn in Ludwigsburg mit
der schärfsten Untersuchung bedrohte , hatte er erwidert : „ Euer
Durchlaucht werden einen ehrlichen Mann finden .

" Nun ließ
der zur Erkenntnis gekomme Herzog ihn wieder zu sich kommen,
lud ihn zur Tafel und sagte ihm : jetzt wisse er , daß er an
ihm einen ehrlichen Mann , guten Patrioten und getreuen Unter-
thanen habe . Um das Andenken dieses Gerechten zu ehren
und zu erhalten , ist soeben ein Verein zusammengetreten in
der Absicht, in der Moierstraße in Stuttgart seine Erzbüste
an seinem Todestage aufzustellen . Stadt und Land wird ge¬
wiß gerne zn den sehr mäßigen Kosten dieses Denkmals bei¬
tragen . Es wäre zu wünschen, daß in jeder Oberamtsstadt
sich jemand fände , welche Beiträge sammelte, die, so klein sie
sein mögen, mit Dank angenommen werden . Das Komite be¬
steht aus den Herren :

Hofkaplan Dr . Braun , Oberbürgermeister Dr . v . Hack ,
Präsident v . Hofacker, Gemeinderat C . Körner , Stadtpsarrer
Lauxmann , Professor Dr . v . Martitz in Tübingen, Prälat v .
Merz , Präsident Dr . v . Riecke , Freiherr Julius v . Röder,
RechtsanwaltKarl Schott , Bankier Schulz, Kassier des Vereins,an welchen die Beiträge zu senden sind, Gemeinderat K.
Stähle, Kaufmann Stälin , Buchhändler Stcinkopf, Land-
tagsabgeordneten Tafel , Oberbaurat von Tritschler, Dr .
Oskar v . Wächter , Rechtsanwalt Walcher , Stiftungsver¬
walter Barchet, Schriftführer

Württember q .
Weuenönrg, 9 . Juli . (Schwarzwaldverein . ) In unserer

Nachbarstadt Pforzheim wurde vor einiger Zeit auch eine Sektion
des badischen Schwarzwaldvereins ins Leben gerufen ; dieselbe
zählt schon eine stattliche Anzahl von Mitgliedern . Da sich nun
die Interessen des Pforzheimer und Neuenbürger Bezirksvereins
in wesentlichen Punkten berühren , so haben sich beide dahin ge¬
einigt , sich gegenseitig , so weit nötig und möglich , zu unterstützen.
Schon in nächster Zeit kommen verschiedene Projekte, die Errich¬
tung einer Schutzhütte auf der Teufelsmühle , die Erbauung eines
Aussichtstürmchens auf der Schwärmer Höhe u . s . w ., gemein¬
schaftlich zur Ausführung.

Nagold , 11 . Juli. Das Etablissement zum „ Röthenbach¬
bad" hat seinen Besitzer gewechselt. Der jetzige Besitzer heißt
Johannes Meyer und hat die Mittel und den Willen , das an
einem der reizendsten Punkte im Schwarzwald belegene schöne
Bad und Hotel mit allem Comsort auszustatten und allen An¬
sprüchen gerecht zu werden, die an ein solches Unternehmen gestellt
werden können . Wer Scheffel's Ausdruck im Trompeter von
Säkkingen : „waldursprünglich, schwarzwaldheimlich "

so recht ver¬
stehen will, der muß sich einen Ruhetag in dem dunkeln Tannen¬
versteck gönnen, welches das Röthenbachbad umgibt . Stille,
Abgeschlossenheit , ein entzückendes Naturbild, würziger Waldesduft,
das sind die Eigentümlichkeiten, die sich da oben den Flüchtlingen
aus dem Lärm , der Aufregung und dem Staub der Städte
bieten . Möge diesem schönen einladenden Asyl ein recht reger
Zuspruch nicht fehlen !

Nagold , 10 . Juli . In Angelegenheiten des Sekundär¬
bahnprojekts Nagold -Altensteig fanden sich gelegentlich der An¬
wesenheit des Herrn Regierungsdirektors Lutz aus Reutlingen
mehrere angesehene Bürger und Beamte im Hotel zur Post zu
einer zwanglosen Besprechung des Eingangs erwähnten Projekts
zusammen. Allgemein wurde das hervorragende Interesse betont,
das sich in der ganzen Gegend für das Unternehmen geltend
mache . Herr Ingenieur Tauxes berechnete die Kosten der Bahn
auf etwa 600 000 Mk. Der Hauptinteressent an der Bahn ist
der Staat, einmal als größter Waldbesitzer, dessen Produktion
durch die Bahn einer besseren Verwerthung zugeführt werden
wird, zweitens als Steuernehmer , da mit Sicherheit erwartet
werden kann, daß sich die Steuerkraft der Gegend unter dem
Einflüsse des neu herzustellcnden Verkehrsmittels ganz wesentlich
hebt und drittens als Inhaber des großen Eisenbahnnetzes, das
eben durch die Sekundärbahn eine neue Verkehrsquelle erhält .
Man hat demnach wohl auch anznnehmen das Recht, daß der
Staat diesen seinen gewichtigen Interessen entsprechend , dem Unter¬
nehmen in erster Reihe Hilfe und Unterstützung angedeihen läßt.

Naihingen a . E. , 12 . Juli . In Kleinsachsenheim wurde
vergangenen Freitag an einer tieferen Stelle der Weiter der Leich¬
nam einer Frau aufgefunden . Verschiedene Spuren am Kopfe
deuteten auf ein Verbrechen hin, und es wurde dann auch der
Ehemann der Unglücklichen als des Mords dringend verdächtig
eingezogen.

WÜnstngen , 13 . Juli . Heute wurde in dem nahen
Auingen eine 40 Jahre alte Frau beerdigt, welche durch Herunter¬
fallen von einem Heuwagen das Rückgrat brach . Diese Frau
heirathete vor d Jahren einen Mann, der von Geburt aus keine
Füße hat und unter dem Namen „ Ames" Alt und Jung be¬
kannt ist . Dieser Mann, mit großer Kraft in den Armen, be¬
dient sich zur Fortbewegung eines dreiräderigen Wägeleins —
Mann und Wagen wiegen nur 89 Pfund — er macht auf sei¬
nem Gefährt Touren von 24 Kilometer mit großer Schnelligkeit.
Seinen Unterhalt verdient er als Arbeiter in einer hiesigen Be-
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schlägefabrik, während seine Frau das kleine Gütchen besorgte.
Das Unglück ist für diesen Mann um so größer als er ein nur
8 Jahre altes Mädchen hat und nun etliche 60 Jahre alt ist.

Ariedrichshafen , 9 . Juli . Gestern abend wurde durch
die hiesige Landjägermannschaft in der Nähe des kgl . Schlosses
ein Bettler festgenommen, bei welchem bei seiner Durchsuchung
gegen 2000 Mk . in Wertpapieren vorgefunden wurde .

Rundschau
Die Arbeitseinstellungen , wie sie neuerdings in einer

Reihe größerer Städte in Aorddeutschland, besonders auch in
der Reichshauptstadt , aufgetreten , bilden zur Zeit recht bemerkens-
werthe Erscheinungen in unserem Wirtschaftsleben. Sicherlich ist
cs auffällig , daß inmitten der Klagen über Geschäftsstille und
Arbeitslosigkeit Nachrichten über Verweigerung der Arbeit an uns
gelangen. In dieser Beziehung vermöchte man beinahe auf Grund
der Vorgänge zu einem freundlichen Schluß zu gelangen : zu dem
Schluß, daß die Zeiten doch im Grunde bessere geworden, als
man sie sich vorstellt, daß das Geschäftsleben in neuerer Zeit
einen lebhafteren Pulsschlag aufweist, der eben die Arbeiter ver¬
anlaßt hat, gerade jetzt unter Spekulation auf die Nothlage , in
welche sie die Arbeitgeber versetzen, mit ihren erhöhten Lohn¬
forderungen aufzutreten . Man kann sicherlich den Nachtheil be¬
klagen, der den Arbeitgebern durch die Arbeitseinstellungen zuge¬
fügt wird und den sich die Streikenden selbst durch ihr Thun
mindestens unmittelbar zufügen. Zudem läßt sich ja nicht ver¬
kennen , daß die Lohnverhältnisse keineswegs gegenüber denjenigen
der letztvergangenen zehn Jahre einen wesentlichen Klagegrund
rechtfertigen. Es sind aber in auffällig raschem Tempo m letzter
Zeit die Ansprüche an das Leben gewachsen und eben diesen
hohen, allzu hohen Ansprüchen vermag die Lohnhöhe schwerlich
noch gerecht zu werden. Doch nicht allein die Arbeiter weisen in
Bezug auf ihre Gewohnheiten und Wünsche solche excessive Ent¬
wicklung auf — das Maßlose der Anforderunren an das Leben
gehört geradezu zum Kennzeichen unserer Zeit . Eine Mäßigung
wird darin eintreten müssen — aber nicht allein den Arbeitern
ist sie anzurathen .

Als Nachfolger des Freiherrn von Manteuf fel auf den
Posten eines Statthalters in Kkfaß -Lothringen wird jetzt mit
großer Bestimmtheit der Botschafter in Paris, Fürst Hohenlohe-
Schillingsfürst , bezeichnet . Da in Folge bekannter Kombinationen
auch binnen Kurzem der Botschafterposten in Wien sich erledigen
dürfte, so würde damit ein großes Virement in den ersten diplo¬
matischen Posten erfolgen

Die Zofinger Abtheilung des nur aus schweizerischen Ar¬
beitern bestehenden Grütli-Vereins hat gegen die neulich in Zürich
stattgefundene Versammlung , welche dem Bundesrath wegen der
Anarchisten-Ausweisung ihren Tadel ausgesprochen hat, entschie¬
denste Verwahrung einzulegen beschlossen, weil, wie sie erklärt,
„wir mit solchen elenden , feigen Lumpen wie die Anarchisten und
ihre Anhänger nichts zu schaffen haben wollen und es vorziehen,
unser Brod auf ehrlichem Wege zu verdienen und unsere Ziele
mit ehrlichen und redlichen Waffen zu erkämpfen .

"
Die indische Regierung erhielt von London aus die Ver¬

sicherung , daß die Unterhandlungen zwischen Rußland und Eng¬
land einen guten Fortgang nehmen.

Ein Telegramm des Generals Brackenbury aus Aatmeh
vom 10 . Juli meldet, er habe einen Brief eines Kaufmanns in
Handak erhalten, welcher besagt, daß der Mahdi tot sei und
seine Anhänger sich im Kampfe miteinander befinden. Ein wei¬
teres Telegramm Brackenburys vom 11 . Juli besagt , ein flüchten¬
der egyptischer Soldat sei in Fatmeh eingetroffen, welcher am
1 . Juli einen Araber aus Khartum in Abudom getroffen habenwill , welcher den Tod des Mahdi bestätigt.

Nachrichten aus St . Thomas melden, daß in Werrezuekaein Aufstand stattgesunden hat . Die Aufständischen hätten sicheines Dampfers bemächtigt , die Truppen in Carupano seien fürein Zusammengehen mit den Aufständischen und Cumana , Bar¬
celona und Maturin hätten sich gegen die bestehende Regierungerklärt.

SchaMauleit. Ein Engländer befahl seinem Gastwirte
am Rheinfall , ihm denselben abends zu illuminiren . Schnell
flogen die Barken an das jenseitige Ufer und zum Felsen, um
die Patronen aufzustellen und die Zündleitung zu legen . Alles
wartete bei einbrechender Nacht mit Spannung auf das Signal,
welches die feenhafte Erscheinung der Rheinfallbeleuchtung be¬
wirken sollte. Da bemerkte aber plötzlich der Engländer : „ Ichwill den Fall für mich allein beleuchtet haben, nicht für andere.
Ich bezahle nicht !" Somit unterblieb die Beleuchtung. Während

der Nacht zog ein Gewitter über jene Gegend hin und plötzlich
griff der erzürnte Rheingott in den Himmel, entzündete an einem
Blitze die Leitschnur und sein Fall samt Schloß und Eisenwerk
Laufen erglänzten mitten in der schaurigen Gewitternacht in
Feuer und Smaragd .

Krag , 11 . Juli . In Tachau sind in verflossener Nacht
28 Häuser , worunter das Rathaus, die Domänendirektion und
das Rentamt, sowie die Finanzwachkaserne abgebrannt . In dem
bei Tachau gelegenen Dorfe Ulliersreitz sind gestern 23 Bauern¬
höfe abgebrannt , wobei eine Bäuerin verbrannte . Ein Bauer
wurde schwer verwundet .

"Maris , 12 . Juli . Der „Jntransigeant" veröffentlicht
folgende sensationelle Nachricht : Dem ehemaligen Diplomaten
Billing habe der Mahdi vor der Einnahme von Khartum ange-
boten, den General Gordon gegen ein Lösegeld von 1 250 000 Frs .,
welches Lord Lyons nach dem Eintreffen der offiziellen Bestätigung
von der Freilassung Gordon's zahlen sollte , zu den englischen
Vorposten zurückzuschicken. Billing habe diesen Vorschlag in Paris
Lord Lyons mitgeteilt, derselbe sei jedoch von dem englischen
Ministerium auf Verlangen Lord Granville ' s abgelehnt worden .

— Die Kosten für die Beerdigungsfeierlichkeiten für den
Dichter Victor Hugo betragen nicht weniger als 101532 Fr.
Die französische Dcputirtenkammer hatte ursprünglich 20 000 Fr.
zu diesem Zweck bewilligt.

Die Cholera in Spanien ist noch immer im Wachsen
begriffen. Die vergangene Woche weist im Ganzen 10 328 Er¬
krankungen und 4920 Todesfälle auf . Vereinzelte Fälle werden
jetzt auch aus Malaga und Avila , sowie aus den Provinzen
Salamanca, Ciudad Real und Albacete gemeldet . Wer kann,
der flüchtet , trotz der Absperrung ; die Angehörigen der besser
situirten Klassen , ziehen in großer Zahl nach Frankreich.

— Am 12 . Juli sind in Spanien an der Cholera 1197
Erkrankungen und 588 Todesfälle vorgekommen.

Zlewyork, 12 . Juli . Der Sekretär des Krieges hat an¬
geordnet, daß 3000 Mann Soldaten sofort nach dem Fort Reno ,
in dem Jndianergebiet, abgehen sollen . Einem aus Colorado-
City in dem Staate Texas kommenden Gerücht zufolge hätte in
Neu-Mexiko ein Zusammenstoß zwischen Hirten und Indianern
stattgefunden, wobei 60 Indianer und 16 Hirten getödtet wurden .

Tnikichaliendes .
Aev nriLLeröige KausknectzL .

Das böhmische Weinhaus in W . war die fidelste Kneipe
im ganzen Grenzbezirk, hier hing der Himmel voller Geigen im
wahren Sinne des Wortes ; denn die böhmischen Musikanten,
diese liederreichsten aller Weltreisenden , sind hier zu Haus —
man konnte sie gewissermaßen in der Wiege belauschen , und
wenn auch ihre Leistungen die der Straußschen Kapelle nicht er¬
reichten , so verstanden sie doch, einen feurigen Osaräas und den
gemütlichen Radetzky -Marsch vortrefflich zu spielen .

Die Weinwirtschaft lag in einem anmutigen , nach Süden
offenen Gebirgsthal, das durchrauscht wurde von einem Hellen
Bergwasser, in dem die buntfleckigen Forellen ihr flinkes Wesen
trieben ; — kein Wunder also , daß das Haus im Sommer von
Gästen nicht leer wurde , aber auch im Winter war es der be¬
lebteste , stets besuchte Tummelplatz lebensfroher Genossen und das
Ziel aller Schlittenpartien .

Der Wirt betrieb neben dem Weinschank einen schwung¬
haften Weinhandel , und bei den Gästen aus Preußen und Sachsen
— die drei Landesgrenzen berühren sich unweit W . — war es
althergebrachter Brauch, ein paar Flaschen roten Villanyer , gold¬
gelben Tokayer oder herben Ausbruch in die traute Heimat zu
schmuggeln . Die Herren Grenzbeamten standen sich dabei vor¬
trefflich , denn sie konnten die Ausgaben für Cigarren vollständig
von ihrem Budget streichen und — eine Liebe ist der andern
wert . Da zerstörte ein Blitz aus heiterem Himmel dieses fried¬
liche Einvernehmen . Die oberste Steuerbehörde versetzte den
jovialen Kontroleur Knall und Fall in ein einsames Bergdorf
und ein griesgrämiger lauernder Eisenfresser nahm seine Stelle ein.

Dieser bärbeißige Cerberus drückte nie ein Auge zu, weil
ihm wahrscheinlich zu wenig in die Hand gedrückt wurde, und
schon wiederholt waren weinselige Zolldefraudanten in empfindliche
Strafe genommen worden . Dafür suchten sich aber die also
Betroffenen durch allerlei Tücken zu rächen und man wußte u . a.
ein gar drolliges Geschichtchen zu erzählen, wie der übereifrige
Beamte einmal auf den Gedanken verfiel, an dem Inhalt einer
in einem Schlitten Vorgefundenen Wärmflasche die Gaumenprobe
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vorzunehmen, statt Wein jedoch eine andere, keineswegs leckere
Flüssigkeit in derselben vorfand .

Wieder hatten die Novemberstürme die letzten Blätter von
den fröstelnden Bäumen geschüttelt , und statt der welken bunten
Dinger wirbelten unzählige weiße Flocken auf die winterliche Erde
nieder. Bald tönte durch die waldigen Schluchten das fröhliche
Läuten der Schlittenglocken und das alte Weinhaus wurde von
Gästen nicht mehr leer.

In der behaglichen Ecke, halb verdeckt von dem mächtigen
Kachelofen , saßen an einem bitterkalten Winterabend , abseits vom
Gewühl der Tanzenden , vier Bürger der nahen Grenzstadt bei
der Flasche , und ihre glänzenden Blicke verrieten, daß es nicht
die erste war . Die Unterhaltung drehte sich um die Vorzüglich¬
keit des Weines und die Strenge des ungemütlichen Zollbeamten .

„Es ist eine Schmach, daß wir uns wie Spitzbuben müssen die
Taschen durchsuchen lassen ", brummte ärgerlich der lange Prorektor
und leerte hastig das soeben erst gefüllte Glas . Da rief lachend ,
aber mit gedämpfter Stimme, der joviale dicke Bürgermeister :

„ Ich werde den schnöden Zöllner heute Nacht glänzend
überlisten und Euch morgen zum Frühstück mit gepaschtem Ungar¬
wein bewirten .

"
„ Guter Falstaff , das bringst Du nicht fertig " , neckte ein

Dritter, „den Fuchs hat noch keiner hinters Licht geführt .
"

„Wettet Ihr um ein Dutzend Flaschen Villanyer ? "
„Topp ! die Wette gilt ! " riefen die anderen.
„ Ich wünsche von Herzen, daß Du sie gewinnen mögest,

Dicker, schon deshalb , um diesem widerwärtigen Schnüffler , dem
ich 20 Gulden Strafgelder verdanke, ein Schnippchen zu schlagen, "
seufzte elegisch der Prorektor .

„ Ihr erscheint also morgen pünktlich zum Frühstück !" ermahnte
der Bürgermeister . „Die Schwiegermama hat mir nämlich ein
Füßchen Austern aus Hamburg geschickt , die wollen wir in dem
gepaschten Weine schwimmen lassen . "

„ Ei da muß man ja Appetit bekommen, " scherzte der junge
Assessor.

„ Auf die Austern oder die splendide Schwiegermutter ? "
war die lachende Gegenfrage , und stürmisch wurde auf das
Wohl der gütigen Mama angestoßen.

„ Schmeckt 's, meine Herren ? " fragte der neugierig heran¬
tretende Wirt .

„ Gewiß ! — ein köstlicher Stoff !" erwiderte der listig blickende
Falstaff und nahm den Wirt bei Seite .

(Schluß folgt .)

Vermischtes .
— Eine furch tbare K atastrop he hatden italienischen

Dampfer „ Italic " ereilt . Auf dem schönen neuen Schiffe ,
das auf der Fahrt von Genua nach Montevideo begriffen
war, befanden sich achtzig Passagiere, darunter 25 Kinder .
Bei Mallendo in Peru fichr das Schiff mit furchtbarer Ge¬
walt auf ein verborgenes Riff auf . Es war am 19 . Juni
um 2 Uhr Morgens . Der Kapitän und der erste Lieutenant ,
welche sich auf Deck befanden , sahen sofort ein , daß alle
Menfchenhilfe zu spät sei und flüchteten schleunigst in ein
Rettungsboot. Unterdessen strömte unten im Schiffsraum das
Wasser wie ein Springquell durch ein riesiges Leck am Bug¬
spriet ein . Die meisten Passagiere schliefen eben , als das
Unglück geschah . Durch den furchtbaren Krach aufzeschreckt,
stürmte alles in voller Hast und mit verstörten Mienen durch¬
einander . In allen Sprachen klangen Hilfe - und Angstschreie
und das entsetzliche Gekreisch der armen Kinder machte die
Schreckensscene noch furchtbarer. Die meisten Paffagiere er¬
kannten trotzdem noch nicht die Größe der Gefahr , als plötz¬
lich in den Speisesalon und die Schlafkabinen das Wasser
eindrang , und das Boot rapid zu sinken begann . Nun stürzte
Alles die enge Stiege hinauf, und die Rettungsboote wurden
losgemacht ; da aber zu Viele sich in die kleinen Fahrzeuge
drängten , so schlugen dieselben in dem Wirbel um . Außer
sieben Personen von der Mattschaft, die sich in dem Boote
mit dem Kapitän retteten , sind alle auf dem Schiffe befind¬
lichen Passagiere , circa 70, ertrunken -

— Der Ursprung der Sprache hat bekanntlich schon
zu recht gelehrten Forschungen Anlaß gegeben . Aber der alte
Satz vom Verstand der Verständigen bewahrheitet sich auch hier
wieder einmal, ein „ kindlich Gemüt " hat es gefunden, was die
Weisen der Völker nicht herausgebracht . Ein kleines Mädchen
plagte sich mit dem Lesepensum und fragte bekümmert den Bru-
der : „Paul, wo ist nur diese Menge Worte hergekommen ? " —
» Siehst Du, Lieschen , vom Zanken unter den Menschen. Du
weißt, dann gibt ein Wort das andere .

"

— Sommermode - Bericht . Das Ansprechendste in
Damenhüten ist auch dieses Jahr — ein hübsches freundliches
Gesichtchen .

— „Ich begreife ihre Unruhe nicht ", sagt ein Kaufmann ,
der seinem Kommis schon eine Weile das Salair schuldig geblie¬
ben , „ Sie wissen doch, daß Ihre Gage weiterläuft . " — „ Das
ist es ja eben," erwidert der Befragte , „ich fürchte, sie nicht
mehr einholen zu können.

"

„O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön !"
(Von R einh . Wör tz in Neuenbürg .)

O Schwarzwald , traute Heimat, des Schwabenlandes Zier,Wie lieb ich dich so innig , wie wohnlich ist 's bei dir !
Wo von den stolzen Höhen herab die Tanne grüßt ,
Die hoch in blaue Lüfte empor zum Himmel sprießt.
O Thal mit deinem Frieden , vom muntern Fluß durcheilt.Du hast schon manchen Kummer, schon manches Weh geheilt !
Wer immer sich geflüchtet zu dir in deinen Schoß,
Der durfte rasch gesunden, war aller Qualen los .
O Städtchen in dem Thale, am waldumsäumten Hang !
Aus hoher Luft ertönet allüberall Gesang !
Die Freundschaft wird gepfleget darin so treu , so warm.Am treuen Freundesherzen fleucht rasch des Lebens Harm .
Wenn einst die Stund erscheinet , die herbe Scheidestund' ,Die mich von dannen rufet , fort aus dem Thalesgrund ,Wie werd ich dich vermissen, du Stadt , du Thal , du Wald !
Wenn ich der Zeit gedenke, — das Aug mir überwallt .
Nie werd' ich dich vergessen , so lang mein Herze schlägt ;
Tief bleibt in meinem Innern dein Bildnis eingeprägt .
Selbst wenn in späten Tagen die Haare grau schon stehn .Will ich von dir noch singen : „Wie bist du „Schwarzwald" schön !"

(Enzth. )

Horch ' mit dem Herzen — das Ohr , es lügt ,
Schau ' mit dem Geiste — das Aug ', es trügt .

(Fürs Haus .)
Die Sonne scheint nicht jeden Tag ,
Man kann nicht immer, was man mag.
Man kann nicht immer, was man will —
Das ist die alte Hauspostill ! (FürsHaus )

Die Jllirstkirte Jagdzeitung 1885, 12 . Jahrgang , Nr. 19,
herausgegeben vom Königlichen Oberförster Nitzsche , Verlag von
G . Strübig in Königsberg und Leipzig , enthält folgendeArtikel:
Unsere Edelfische und das Fangen derselben vermittelst der Kunst¬
angel . Von Baron G . von Rosenberg. — Eine märkische Sagevom Freischütz . Von C. A . von Schulenburg . — Der große Hahnen¬
teich und meine erste Wildente. Von G . Cogho. — lieber Straußen -
zucht in Südafrika . Nach Fr . Krüger — Mancherlei. — Illustrationen :
Vogelleben auf den Falklandsinseln . — Auf der Entenjagd . —
Inserate - Die Jllustnrte Jagdzeitung erscheint am 1 . und 18. des
Monats und kostet hei den Postanstalten vierteljährlich Mark 1,50,bei den Buchhandlungen halbjährlich Mark 3 —

Verdient Nachahmung ! Vot einiger Zeit verlangte ein
Bekannnter , welcher längere Zeit an Verstopfung verbunden mit
Blutandrang . Kopfschmerzen , Herzklopfen , Appetitlosigkeit litt , auf
besondere Empfehlung seines Hausarztes , die bekannten Apotheker
R . Brandt 's Schweizerpillen. Der betreffende Apotheker , welcher
aus unbekannten Gründen die ächten Schweizerpilleu nicht hatte,wollte den Käufer veranlassen, seine selbstfabricirten, ähnlich den
ächten Schweizerpillen verpackten Pillen , weil besser und billiger, >zu
nehmen. Glücklicherweise war aber der Leidende verschiedentlich
existirenden Nachahmungen vorher aufmerksam gemacht und verließ
sofort die Apotheke, um in einer anderen die ächten Apotheker R.
Brandt 's Schweizerpillen zu kaufen . Dies verdient Nachahmungund wird man stets vor Täuschung bewahrt bleiben, wenn man
darauf achtet , daß das Etiquett der Apotheker R . Brandt 's Schweizer¬
villen ein weißes Kreuz in rotem Feld und den Namenszug R .
Brandt trägt .

Die meisten lvranstlieiten
entstellen bekanntlioll duroll Vsrdauungsstölungsn unä darum
sollte niemand unterlassen ollen Nagsnüboln reolltssitig mit gs -
wissenllakt subsrsitsten Nitwln ru begegnen , um Lusartungen ,wslolle solllimius Lolgsn Koben können , vorsubeugsn .

Vis Labrik „pllarmaoeutisvllsr Präparats von Hä . öpelmannin Hannover bereitst die berüllmten sollten Hannover ' sollen
Nagentropksn nur aus dsnsanigsn Liräutsrn eto . sto ., wslolle
laut Aussagen llsrüllmtsr ärstliollor Autoritäten gerade bei den
vsrsokiedsnsn Nagen - und Lntsrlsillskrankllsitsn gans besonders
wollltllusnd, sollmsrslindernd und llsilsam wirken

Ls wird daller Lllsv , dis an Appetitlosigkeit , Sollwäolls des
Nagens , Nagsnkrampk , übslrieellendem Ltllsm , Mallungen , sau¬
rem Xukstosssn, Lolik , Nagsnkatsrrll , Bodbrsnnsn , Bildung von
Land nnd Olries , übermässiger Loblsimproduktion , Olslbsuollt ,Lkel und Lrbrssllen , Hartleibigkeit und Verstopfung , Lollsrlad -
ung dos Nagens mit Lpsissn und Ostränksn , IVürmer- , Nils - ,Leber - und Nämorrlloidialloiden n . s . w . leiden , insbesondere
warm ewpkolllsn, dis sollten Nannoversollou Nagsntropken (211
ballen das Olas su 7o kksnnigsn in den ^potllsksn ) im vorgs -
sollriobsner Vsiso su gsbrauollen , und dis gosollwundsne lkrakt
und den krüllersn , krollen Lebensmutll wieder surüoksusswinnon .
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Im Gasthaus zur „alten Linde"
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Auftreten der renommirten Komiker
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aus Stuttgart

unter Mitwirkung des Zither - Virtuosen Veiler .
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Xiscksrla^s in )Vi l <l b s. kl bei Oke . VtitädrsU , K,öniA - Kar1-8trasse 68 .

Held -Gesuch.
400 Mk . werden gegen gute Bürgschaft
aufzunehmen gesucht.

Von wem ? sagt die Redaktion d .

Schwatzen Thee
empfiehlt in sehr preiswmdigen guten
Qualitäten Ir -. Keim .

Revier Calmbach .

Steinblllch -Verpiichtluig .
Am Mittwoch den 15 . Juli

morgens 6 Uhr
wird in der Revieramtskanzlei eine 4,2 Ar
große Steinrauhe im Distrikt Eiberg , Abt .
14 verpachtet .

Neue

englische Matjesheringe
in Postfässern zollfrei und franco .

Nr . 1 größte beste Waare , pr . Faß ca . 25 St .,
enth . 4—4 .60 Mk .

Nr . 2 ff - mittelgroß , fett , pr . Faß ca . 25 bis
28 St . enth . 3 .50- 4 Mk .

Nr . 3 ff. zart und fett , vr - Faß ca . 25 bis
30 St . enth . 3- 3,50 Mk .

Bei Abnahme v . 3 Colli pr . Faß 20 Pf . billiger -
Durch ergiebigen Fang und reichlicheZu¬

fuhr werde , wenn irgend möglich , entsprechend
billiger notiren . Größere Gebinde als 1/2,
1/4 und 1/8 Tonnen pr . Bahn ab hier , offe-
rire zu den äußersten Preisen .

Nene Kiffabmrer Kartoffeln
pr . Poststück Brutto 10 Pfund 3 Mk . franko

und zollfrei .
Ottensen bei Hamburg .

A - L . Mohr Nachflgr . ,
Seefisch - u . Consum -Artikel -Export .

^ Den weltbekannten ächten ^

z Aernhardiner Z
^ Älpenkräuter - Maaeilbitter -
? aus der Fabrik von ^
) Wallraä Ottmar Lsrnftarft ch
ch Lindau i/B . Zürich . Bregcnz a/B.
V empfiehlt in Flaschen ö 4 . ^
^ 2 . 10 , sowie Probeflacon ä I ^E L
5 50 L bestens : ^
^ Fr . Funk , Conditor , Wild ad . ^

Frisch gebrauuten

OÄkksS
in VsPfd . Paquets zu 60 , 70 und 80 L
empfiehlt in sehr guten , garantiert rein¬
schmeckenden Qualitäten
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Wach stuche .
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§ HpP - liöoke , Loesslten , lVIanobellsn , Kragen , Oravatten unck Lblipss .

Redaktion , Druck und Verlag von CH ild breit in Wildbad . (Hiezu eine Beilage .)


	[Seite 229]
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]

